


dem Jahre 19-52 z:u „freien Wahlen " w,aren auf das DIDR-System 
der Wahlen mit Ve-rbänden g,egründet un:d widersprachen somit 
rechtsstaaUichen Grundsätz-en, er wei,g,erte• sich außerdem, d,i.e 
Wahlen dturch die Vere,ini,gten Nratiionen überwachen zu lassen. Die 
RegIierung ,sollte nicht aus freien Wahlen ,he·l'iVorg,ehen. Di,e ösNich,e 
und die- westHch,e Re,g:i,e,nung sollten v1ereini·g.t werden, das Pots­
dammer Abkommen sollte gülti19 bleiben. Di,e WestmäcMe waren 
auch nich,t damit einverstanden, daß d"ire künift,ige deutsche Re­
gI,erung k,ei:ne Entscheidungsfre!iheit besitzen soHte. Die sow­
jetischen Vorschläge hätten ,iin Westdeutschland einen Staatsstr,eich 
bewirkt oder z.umind1e,st bedeutet. Di,e „gemeinsame" deutsche 
Re,gienun,g hätte e•ine Wiahlondnung nach ,dem „demoikratischen" 
Muster Mittelde,utschliands ausarbe·iten so·Men. • 
Der P.l1an miß,l1an,g. Daher richtet sich nun die Off,e,ns.itVe der Li.nks­
nadiiik1alen auf di·e .lnstiitutionen, die den Bestand der Bundesr,epubl,i1k 
Deutschl,and sichern: Veriass,ung ,und BundesweIhr. W,ird die Ver­
fassung m·:it dem Schlag1wort „BenufsIv,erbot" t-ang.iert, so 11i.chtet 
sich die Unterstü~ung der Kri,egsdienstverwei,g,erer und d·ie Anbeit 
von linksradi·kalen Se,kt ionen 1in der Bundeswe1hr .g,egen die Lan­
desv,erite:idig1Utng. 
Di·e Kommuni,sten ha:ben sich :in LJi,tauen, Estland, Lettl1aind, ,in der 
Tschecho,slowrakei und 1in ,Ungarn entlarvt. Den l,etzten Bewe,is liie­
f,erten s'i,e in Portugal. 
Dort z,ei·gten ,und ze:i,gen sj,e 1ihr wahnes Ges1icht: IDr,ei Parte,ien 
wurden venboten, darunt,er di·e Allianz der Arbeiit,er und Landar­
beiter, di,e den S-ozi,aHsten nahestand. 
me Zeritung der Soz,ialdemo,kraten wuride bes·etzt und am Erschei­
nen g,ehindert. 
Das war kommuniisHsche RealpoliiHk und Dan~bar,keiit. 
Hie rigegen -r:icht~t •sich mi,t Hecht der W,iderstand der Mehnheiit de•s 
portug1ies·ischen Volkes. 

V 
über den Gefiaihrnn des Linksradikal'ismus he1ißt e,s aber auch, di,e 
Gefahren des Rechtsextremi1smus nicht zu vennachlässigen. Am 
20. Januar di,eses J1ahr,e,s 'haben einig,e Dutz.end recht$rad'iIkal,e 
Gesinnungsgenossen des in Frianikfurt/Main residi,ereniden Solda­
tenkampibundes ,eine Demonstriation vor dem Hause des Rechts­
anwaltes Kempner, des frühier,en stellviertr,e,tenden US-Hauptan­
kläg,ers in Nürnberg, abrgehalten ,und antid emokratische P.ar,o,len 
ve11kiündet. 
-Der Bensheimer IHechtsaniwalt Dr. Man,fried Röder di:ffami·erte den 
damaUgen Biundes1k.ainzle Brandt unid die So~:ialdemoikraNsche 
Partei De,utschlands. G.e,gen Rö:de,r ermitteU jetzt der Staatsanwalt 
wegen _Vrer,ungl'impf,ung •und VoIl1kisv-e r1hetzung. 
Röder !hat bereiit.s 1971 d i1e Bunde,sr,epubH·k aJs das „größte Borde•II 
der Welt" bez,e.ichnet. Leider sche.inen s'ich ,einige demo1k11aitisch,e 
Po,litiker di,eser Dirktion zum Schaden ·unseres freiiheitlrich-demo­
kratischen ,Hechtsstaates ebernfiall,s zu bedi•e.nen. Man hörte das 
Wort „Saustaill". 
Auch bei den Rechtsradi,kalen - oder ge-rad,e hi,er? - s,ieht man 
nur die Sptj,tze des Eiisbe,nges. 
Undemokratisches Verhalten kommt bi,sweHe,n unverseihe,ns zu­
tag·e. Beispielsiweise ,in der Zeitung „auto motor und sport", H~fte 
9 und 11, ,i,n der Mini·sterli1ailrat ,Dr. Arno ~atin +m Bunde,sminist,enium 
des Innern ,in erschreckender Weise persönl'ich an,ge,g.rif,fen und 
v,erungl:impft wird, weil ,er am „Ben~i1n-,Ble1i-Giese,tz" mitg,eiw:irkt 
hatte. Was die• Tatsach•e, daß Dr. ,Katin an dem Gesetz mit,ge,wirkt 
hat, mit seiner jüdischen Herk1unft :w tun hat, so·Mt.e di,e ansch,ei­
nend auf n+edni,gem Niveau stehende Z.eHschri,ft ,einmal dartun. Als 
einen Enfol,g ihres Ar:ti1k•e1l1s brlingt dann di,es·e Ze,itung ,auch den 
Leserbr•i.ef eines g,ewisse,n Webenme1i1er aus Bonn: 

„ Ich habe mich fast geschämt, daß mir nach Leiktüre lIhr·er 
B.acl<grournd-Story .. . automatisch e1ine •alte Naz1i-Hetzparole 
einfiel: ,,J,uden raus - füe1i r•ei.n". 

.Aber Viie,Meicht ,hat Jener PoliNker rech,t, der ·das Wort vom SaustaH 
sp11ach: wir ha:ben vi·el ziu v1iel Schweine 'in unserer G,es·eMschaft, 
und eine ganze Anzahl von ,i,hinen som,e man ,einsperren, die r·ich­
t i,gen natür,l'ich . . . 

Arbeitstagung der U DWV 
von Leonhard Sc~·warz, Flensburg 
Fiür die Tag,e vom 10. bis 11 . Mai 1975 hatte di,e „Union Deutscher 
Widerstandskämpf,er ·und Verf,o,l,gtenv,enbände" (UIDWV) die i1hr an­
geschlossenen Or,g,anisationen zu e iner A r1beit,stag·un.g einberufen. 
Vertreten waren: di•e „Auschiwitzgrupp.e im lande Hessen", der 
„Bund der Verfol,gten des Nazir•e,g'imes 'in der Schrwei,z", der 
„Bund de,r V,enfol,g,ten ,des. Naz·irieg1imes Köln", di,e „Kame,11adschaft 
bündische OpposiHon", der „Lande,srat für Fr,e1ilheit und Recht", 
die „M'ittelst,eHe fiür g,e,schichitlich,e !Forschung", das „iReichs:banner 
Schiwarz-,Ro.t-Go-ld", der „V,e11band . demo,kratischer Widerstands­
kämpfer und Vertol,gter Schl•eswi,g..,Ho-listei,n", der Verband ,für Frei-

heit ,und Menschenwür,de" u. der „Zentralrat der Juden •in Deut,sch­
land". Mittelpunkt .der T,agu ng war di•e Erinnernng Iain ,das Kr.ie,g,s­
ende und ,die Befr.eli1ung 1der Konzentrationslaig,er vor 30 Jahren. 
Tag,ungsort: Der Römer ·in Frankfurt am Mairn. 
Zur gl,eich,en Stunde hiaitte di1e Ver,e,inilgung der Verfolgten des 
Naz'iregimes" (VViN) e·in.e Kundg:eibung auf dem Röme·rber,g or,ga­
nisi,ert. Währrend Geor,g Pninz, der Vorsitzende der UDIWV, z,u 
,ei·nem B ekenntnis zur fre1i•he1itliich1demo1k11atiischen Gr.undo,rdnung 
aufri,ef waren vor dem Römer zum Himmel errhobene Fäuste zu 
s;ehen.' 
Währ·end die Vertreter der UD,WV s:ich ,eini19 waren ·i,n der Auf fiais­
sung, daß Radii1kale n:ichts 1im öff,entlichen D1,e,nst Z'U suchen haben 
und der dementsprech,ende vom Bund'es,kanzler Wiilli Brand,t ab­
gezeichnete Erlaß der Ministerpräsidenten der Länder z,u unter­
stützen sei, prot,es,tierten VVN, FIR, DF,U, DKP, SDIA unid Sparta­
kus,anhäng,er g,eg•en NotstIands,g,esetze un d dage,gen, daß Kommu­
nisten der Eiintritt in den Staat,sdi,enst ve 11weIhr,t wird. 
In seinem Gnundsiaitzre,ferat ,erkl,är.te Ge,or,g Pni,nz: 
Die UDW.V spr:echie 1sich aus für eine aus,gewogerne Entspannungs­
politii k, für eine Zusammenarbeit aHer Staaten auf der Grundlage 
der Erklärung der aHg,emeinen Mensch,enrnchte ,und für die Auf­
rechte r.hal tu,ng der Verteid,g•i1ung1sber:eitsch•aft der fr,eien Völiker. 
Si·e unte.r,stütze d ie· Maßnahmen der B1Undes- und Lande,sibehörden 
ge,gen T,error.i,sten. Eine dahing,ehende EntschHeßung wurd,e ein­
stimmig 1aingeno,rnme,n und durch Femschr1e1ilben der Presse über­
m:i,tt,elt. (,s. weHer unten!) 
Und wä!hr,end vor dem Römer Russen, Polen, Tsch,echen, Chilenen 
und Kommunisten aus der 1DIDR di•e Bundesreg1ierung auffo,rderten , 
den 8. Ma·i zum Staats.f,eieritag 21u ·e,nkil,ären, waren s,ich d:ie Dele­
gi,erten ,de,r UDIWV im Sitzungssaal des Römeir d1aihingehend ,einig, 
daß der 8. Mai k!ein Gnund .zium Fe,i,em se1i. Er se•i ei,n T,ag der _ 
Scham, ,ein Tag ,der Be1s:innung. Nicht mehr und nicht weni,g,er. 
Grüße der B und eswehr überbrachte Oberstleutnant Pohla. 
Vor s,e·i,nem Referah über de,n Widers.tandskampf, über das Ziu­
sammen1w1irken von Bundeswehr und Gewerkschaften, über den „ 
War,schauer Raikt und di,e Nato 1führt,e er aus: 
„ Ich stehe vor IWiderstandskämpf.em, vor Menschen, die s1ich 
einer G,ewaltherrschaft w,iderisetzt haben, vor Venfol,gten, die ein 
autonitäre,s Reg·ime .2lu ,e11grei:fen sucMe, di,e al,s Vertret,er des an­
derem De,utschland - besser al,s 1ich - zu erkennen v,erstanden, 
wohin Irrtum, Lüge und Anmaßung ein Volk z,u führen V•ermögen." 
Und währ,end vor dem Römer e,in Platz,regen niiederiging, und unt,er 
roten Fiahnen, roten Transpar,enten, sHl1is1i•erten Friedenstauben 
und ib 11üderlicher Uma,rmu1ng, z,wischen Ger,echti,gkeitsbrunnen und 
Ni1kolai1kirche die Lüge verbr·e:itet wurde, daß es ~llein dem Wider­
stand ,einer br,ei,ten Öfifentl1ichikielit zu:z,ur,echnen se1i, daß nicht auch 
Soldaten der Bunde,swe1hir 'i,n Vi,etnam eing,esetzt wonden s.ind, 
dankten di,e Delegierten dem Vi0rs1i,tzenden der UDIWV, Georg 
Prinz, für se,inen en.gag·iertern Eiinsatz als m Miita,nt,er Demok11at. 

Der Bundesvorstand tagte. 
Am 11. Mai 1'975 fand 1im Rathaus (Römer) zu Frankfurt am Ma'in 
e·ine Si t21u,ng des BundeSl\/iorstande,s des Re,ichslbanners Sch,warz­
Rot-Gold statt. 
z,u ,Be,ginn der Tagung g1ab der Buinde,sivors,itz,ende, ~amerad 
<Georg Pninz, ,einen Bericht über ,e·ine Arbeli•ts,ko,n:fer,enz unseres 
Oach1ve·11bandies de,r Union Deutsch·er W1iderstandskämpfer- und 
Verfo,l:gten-V,e·nbände (ODWV), d!i,e am Viortag,e, eben:faHs ·im Rö­
mer, 1stattgefu nden hatte und •in der Oberstl,e,utn.ant Pohl,a von der 
Wehrber·eichsverwaltuing Mainz einen Vortn~,g mi,t dem Thema „Wi­
der,stand gegen •extnemist,i.sche BeIdrohungen - uns,er Beitnag zur 
Fni,edenss·icher,ung Europas" g1ehalten hattie. Auf dies,er Tagung 

• war di,e folgende EntschNeß.unig angenommen und sof.ort an das 
Bundesinnenm:ini,st1er,i1um, den iRundi unk und die P.r,esse weiit,er­
ge•l,eitet worden : 

Wir glauben an die Grundrechte des Menschen, an Würde und 
Wert der menschlichen Persönlichkeit, an die Gleichberechtigung 
aller Menschen und aller Nationen und an ihr Recht auf Selbstbe­
stimmung. Gerechtigkeit, Achtung vor den völkerrechtlichen Ver­
trägen und sozialen Fortschritt halten wir für unabdingbare Vor­
aussetzungen des Weltfriedens und der internationalen Sicherheit. 
Wir sind für die Fortführung einer ausgewogenen Entspannungs­
politik zur Sicherheit des Friedens in Freiheit, deshalb halten wir 
die Zusammenarbeit aller Staaten auf der Grundlage der Erklär1ung 
der allgemeinen Menschenrechte der Vereinten Nationen und der 
europäischen Konvention zum Schutze der Menschenrechte für 
erforderlich. 
Wir halten in entsprechender Anwendung dieser Grundsätze je­
doch a,uch die Aufrechterhaltung der Verteidigungsbereit~chaft 
der freien Völker für notwendig und sehen in der Bundeswehr die 
unabdingbare Sicherung der freiheitlich-demokratischen Ordnung 
der Bundesrepublik Deutschland. 



Mit großer Sorge verfolgen wir die kriminelle Tätigkeit terroristi­
scher Kreise in der Bundesrepublik Deutschland und unterstützen 
die entsprechenden Maßnahmen der Bundes- und Landesbehör­
den. 

Ang,enommen unid verabschiedet in Frianikiturt am Main, Römer 
(Rathaus) am e,rst,en Tag•e der Arbeitstag1ung, 10. 5. 1975. 

Union Deutscher Wi1derst1andSJkämpfer- iund Verfo,l1gtenverbände 
e. V. (UDWV) 

Bund der Verfolgten des Naz:ilie·g,ime,s, Köln 
Bund der Verf,ol,gten des Naz,ireg.ime,s 'in der Schwe1iz, Zür.ich­
Zol,i,kon 
Kameradschaft büin-dii,sche Oppositiion (J1ungnationale, Ju1ngkiatho­
liiken un:d Fre·ie Bünde) e. V., Mönchenigladlbach 
MiUelstelle tür .geschiicht,f.ich,e Forschung 
Lanidesr,at für Fliei,heit ,und Recht, München 
Landesv1erband der jüd,i,schen Venfol,gten des Nazi reg,imes, 

München 
Ausch:witzg.ruppe im Lande Hessen 
Verband Demokrati,scher Wide rst,andis,kämpfer (VOWV), 
ScMeswi·g-Ho,lste+n 
Ve·riband tür Frni.heü und Menschenwürde e. V., Franrkif.urt/Main 
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Bund aktiver Demokraten e. V. 
D,ieser Entsch'l1i1eßung hat sich der Zentralrat der Juden ·in ·Deutsch­
I,and angeschlo,s,sen. 

Im An,schl•uß an den Bericht des Bundesvorsi,tzenden sprach sich 
der rßiundiesvorstSJnd Wr eine VerNefung und Verbesserung der 
V,enblindung zur Bun-de1swehr aus und ,für die Nomirni·e,rung von Ka­
mer.aden, die bei der Bun deswehr referieren sollen, sowi•e ~ür die 
V,er.stä,nkung unser,er Ö-ffentliichke1its-arbe-it durch unsere z,eitschrm 
"Das Reichsbanner". In d iesem z,usammenhang berichtete Kame­
r~d Dr. ~arl Ki,ndermann üb,er se,inen Versuch, be,i der Jug,end s,ei­
nes Wohnortes Fr,eudenstadt Nachwuchskräfte für das Reichsban­
ner als demoknat,i,schie, polii,Nsch-überparteiliche Orgain1i,sat1ion zu 
g·ewinnen. 
Als dann der Bundesschatz,me1ister Kam. Heinemann einen Über­
blick über di,e Kassenverhältn isse gab, kommt der Verte'ilersch-lüs­
sel für dire MitgHederibeiträge (40:20:40 = OV:LV:BV) ,in die Dis­
kussion. Es wird bedauert, daß dieser Schlüssel von gewissen 
Landesverbänden immer wieder in F:-:ag,e g,este-llt wird. Kamerad 
Westermann r.egt Ia,n, den Schlüssel durch die Delegriertenver­
sammlung 'legali,sieren zu lassen. 
Kam. Weiß begr,üßte es, daß an bestimmten Orten ein starker Mit­
gHederz,U1wachs zu verze ichnen ist, biittet aber, bei der Weribung 
das Risiko der Unterwanderung durch radliikale Eilemen.te aufmerk­
sam z:u beach,ten. 
Kam. Ditter bereitet 1ein merkl'icher MitgHeder-rRückgrang ,im Lan­
des,v,erband Hessen einige Selige. Es f-ehl,t dort se+nes Erachtens 
an p.ersönl:icher Initiative. Er empfii,ehlt e'inen besseren persö,nl,ichen 
Kontakt des Landesverbandes zu ·den Orts.v,ereinen. Am Ende der 
Aussprache faßt,e der Bundesvorstand e;instimm.i,g den ß.eschluß, 
den Landesverbänden d ringend zu empf.ehlen, den V,erteMer­
schlüssel 40 :20 :40 bi1s zur Annahme durch den nächsten Bundes­
kongreß be'izubehalten. 
Nachdem die Kameraden Pr,inz und Ditter zur Ersche'inungsweiise 
unserer Zeitschrift Stellung genommen und d'ar.gerlegt hrat,ten, daß 
sowohl arbei,tstechnische als auch fiinanz1i,e:llie Gnündie es g,eraten 
enscheinen lassen, die Z.eitun,g nur j.eden, zwe'iten Monat heraus­
zlib f'ii,ngen, wulide in diese,r Angelegenh e.it folgendes b·eschlossen: 
" Diie Zeüschnift „ Dias Reichsbanner" wird bis auf weiteres zwe1i-
monatig erscheinen." • 
Zum Sch,luß berichtete Kam. Keili1ng noch über se'ine Verbindungs­
au1f,na1hme zur Bundeswehr. He!i:Di 

Bundeskonferenz beschließt 
Satzungsänderungen. 
Ober die ,außero ridenHich·e Ta,g,ung der Delegiert,en des Reichs­
banners Schwarz-Rot~GoM, d i·e am 1. Mäirz 1975 '.in Heidelberg 
staUg•e~und'en hat, wurde bernits in der Mä,rz/A,pril~Ausg,abe un­
s·erer Ze'itschriiift ~urz berichtet. 
Als Konfe,renzort war Heidelberg gewählt worden, weM mit der 
Tagung auch e·ine Gedenkfe,i,er für den vor 50 J,ahren, am 28. Fe­
bruar 1925 verstorbenen und auf dem Heidelberger Bergfriedhof 
z,ur letzten Huhe gebetteten ersten He,ichspräsideniten Fried11ich 
Ebert venbunden we,rden soMte. An der , am Abend des 28. März 
1975 vom Mag,istrat der Stadt Hieideföerg veranst,aft:eten aik,ad'e­
misch.en F,eiier, rbei der .ßundesv.e·rteidigungsminis,ter Georg Leiber 
die sehir eind rucksvoll.e Festrede hi·elt, nahm der ß.undesvorstand 
des Reichisbanners ,neben vi,e,len anderen Kameraden unseres 
Bundes teU. Unsere ,eig•ene Fe·i,er mit Kranzni,ederl,e·gung am Graibe 

auf dem Beng1f r,iedhof fand am Samstagabend (1. März) nach Be­
end!igun1g unserer De,le,g+ertentag,un,g statt. Sie wur,d.e e,i,ng,erahmt 
von Darl:>i,et,ungen eines Sp1•e1mannszuges aus He,idelberg. Auch 
diese Feier, bei der Kamerad Georg P,rinz zu Herz,en g,e:hende 
Worte des Gedenkens .für dren ver,d1I•enstv0Hen Staatsmann Fr•ied­
rich E1bert fand, nahm einen würdigen Ver,l,auf. 
über den Ablauf der aiußernrdentl-ichen Bunrdesd.eleg,iertenkonfie­
renz irst„ fo,l,gende,s zu be,11ichten: 
Nach der Begrüßung durch Kam. Max Franke, den Vorsitzenden 
des gastgebenden Land es,v,e,rbande•s B.aden-W1ürUemberg, eröttne­
t,e der b•unidesvors iit,zend.e Kam. G,eorg rPrinz die Tagung und ent­
bot ,sei·nen W,i,llkommensgruß den De,1eg1erten uno aen Gästen, 
,unter denen sich auch Vert r,eter der Lan:desbe•hörden und ae,r 
Stadt Hei,de·tbe,rg betanden, 1insbesond-er,e aber auch .diem Sohn des 
ersten dem scnen Re1cnspräsI-denten, Karl Ebert, der zusammen 
mit den Kameraden Kar,I Gnas,ec und WriHi Bartmann die Ehren­
urkunde fiür vierzi,gjährige M1tgU.edschaft :im Reichsbanner Sch.warz­
RoH.:io·ld ,erhielt. r-.am. \.:i rasec 'i.st mit 90 Janren der älteste An­
genöng.e des Rei·chsbanners. 
Der BundesvorsHzende ,begrüßte, sodann noch mit großer Hier~l'ich­
k·ei,t di,e Stadträte Frau Zutt und Bruno Wi•echmann sowie den steU­
vertrntenden SRD-iKreisvorsitzenden d.e•s Unterbe,z:ir ks Heide,liberg, 
Horst Stang. 
Al,sdann gab Kamerad Prinz einen ku rz,en TäHgkeHsbericht und 
w.ürdirgte di,e v,on den Mitrg,li,edern des Bundesvorstandes g.eteistete 
Arbeit. Hi,erbei erwahnte er besond.ens seine beiden SteHvertreter, 
di,e Kamer;aden Ohnistian Weliß und F,nitz König, den Schatzmeister 
Kam. Heinemann sow.ie di e Pressernf,erenten Kam. Dr. Kiinrdermann 
und Heinrich ,Di.Uer: 
D:ie ,ger,ade be,kannt ,gewordene Entführung de,s Berliiner CDU-Vor­
sitzenden P,eter Lorenz ,beze1ichnete Kamerad P,rinz als ein krimi­
nell,es V,erbr,echen, das die Kioniferenz dmch ,e,ine ,entsprechende 
Entsth.ließun,g brandmanken soHte, der,en Forimu,li,erung emer sofort 
g.ebildeten HedakNonskommiss·ion übertragen w,i·rd'. 
Nach Erledli1gung ,eiin'i:g,er Geschäftsondnun.gsformaHtäten bat Ka­
merad ,Karl Erbent um das Wort. Er be:z:og sich auf diie Gedenk­
fei,em zu 6h·ren • seines Vaters im Rathaus der Stad,t He·ide·l'ber:g 
und auf dem Bergrfiriedho,f und hob hervor, daß auf ausdrückl,ichen 
Wunsch des Bund.esverteiid'i,gungsministers Georg Leber die ,Bun­
deswehr bei der Fe·ier m itgerw,ir;Kt hat. Das Wachbatairllon hat vo.n 
d·er Kranzni•ederl,eg1uing am Voraibend des Tode,stages bis zum 
Abend des fol genden Tag.es eine Ehr,en:wach-e g•estellt. Di,e Streit­
macht hat damit, wie Kamerad Erbert ·hervonhob, erstmaliig seH 
1925 dem verstorbenen ersten deutschen Re,ichspr.äs,identen diesen 
Di,enst gel.e.irstet. 
Es be-gann dann di,e iß,er,atunig der von der Bundeskonf.eren~ 1974 
gewäntten Sat:wngskommis·sion auftrags,g,emäß ausg,earbe,iteten 
Vorlag1e zur Änderung der B.unde,ssat:ziungen. Da der Vorsitzende 
der Kommiission, Kam. WU,ly Schmidt, enk,r.ankt war, wurden die 
elinz,elnen Vorschläge von se,inem Steil11vertreter, Kam. Heinrich 
Ditter, ver,lesen und begründet. 
Die vorg,elre,gten E,ntwürfie :wr EngänZJung, Verbesserung und Präzi­
sierung der Statuten lösten eine s,ehr lebhafte Driskuss·ion aus, an 
der sich zahlreiche De·leg,i•erte bete:iHgten. Die V,orschläge wurden 
nacheinander, - eini,g.e mit aus der Debatt-e sich ergebenden Ab­
änderungen - zum Treil e.iin:stimmi,g, ,im übr.i,gen mit großen Me1hr­
heHen ang,enommen. Die Änderungen betr,effen di,e Paragraphen 
2, 4, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13 unid 17. 
Der hiier zur Verfügung stehende Raum würde n~cht ausreichen, 
den neuen T,ext der St,atuten in d i,e,sen ,Bericht eiin:ziufügen. ,Die Sat­
Z!Ung wird unter Berücks.ichti,gung der besch·lossenen Änder,ungen 
demnächst ne1u ,gednuckt ,unid an di1e Mi.t,g·lrieder ,aiusg,egeben. 
Im weiteren V.erlauf rder Konf,erenz t riug Kamerad Jainsen (!Kiel) 
den Entwunf der fledaktions1kommis,si.on z,u e·ine,r Entsch-li:eßung 
über di·e Entführung des ODU--Vors'itzenden P,eter Lorenz vor. Die 
Resol;ution hat fo:lgenden Wortlaut: 
":Die am 1. März 1975 1in Be,idelbierg tagende auß.erordenHiche Bun­
deskonferenz des He·ichisbanners Schwarz-Hot-Gold, Brund akti,vet 
Demo,kraten· e·: V., nahm mit Entr,üstung d ie Nachricht von der Gei­
se,lnaihrme an dem Berliner CDU-Vors:itzeniden Pet,e,r Lorenz zur 
Kenntnis. Si,e v,emrt,eilt alle terrori,s,t ischen Maßnahmen als Mit.te,I 
des poHrtischen Kampfes. Wi,r v,ert 11auen darauf, d'.aß di,e Exer~utiv­
organe ,der ßrundes,repu.blik DeutschJand aHe g,eeignete,n ge,setz­
lichen Maßnahmen e,rgrei.fen, um der Täter h,aibhraft z.u weliden und 
s:ie 1i1hr,er ,gerechten Bestrafun g zuz-ufürhren. Das Reichsbanner 
Schwar.z~Rot-Gold, Bund akHver Demokraten e. V., ruft di,e gesamte 
Bevölkeriung auf, an der Auf,~lärun.g di-es.er und ähnlicher men­
schenunwü ndig,er Taten mit21uw1rken. Es ,glilt, ,eine g,efährrHche Ent­
wicklung wi:e in der Weimarer Republ,i1k z,u ve,rhindern und den d'e­
mokr.atiscflen Recfltsstaat vor •einer Zerstörung zu rbewra:hren." 
Di,e Res,olufü,on wurde einsNmmi.g ohne Gegenstimmen und ohne 
Stimmenthaltung angenommen. E,i,ne Rreihe von D,is~us.s,ionsred­
nem ,gaben, zum T,eH in ,erregt,en Ausführungen, ihren Abscheu 
vor di.esem V1erbrechen ·und den Tätern zu erkennen. 



,Dann g,ab Kamerad Jansen im Zusammenhang mit der Debatte 
über ,den Ausschl,uß ,eines MitgH.edes durch d1,e Schiiedskomm1s­
si-on ,seiner Betürchtiung ,e•iner Ume,11wanderung des HeIichsbanners 
von „rechts" Ausdir-uck, <He 1im Bereich· der Mögl-ichk,eit läge, wenn 
man Jedermann unbesehen in den Bund aufnanme und aabe,i als 
L:egitii-mat10,n nur das Bel<enntnis z·ur demokratischen Gmndord­
nu,ng sei,t 1945 ford,ere. - Kamerad Köni,g (Heide-1-berg) unt,er­
stnich di,e Souveränität der Sch,ied1skommiss1,on. 
Zum Schiliuß de,r T,ag,ung ,e,nschii-en ein Musi1kzug der Freien T.ur­
nerschaft ,im Saat ,una ,enr:eute idi,e Teil1nehmer der ,Konferen~ ct.urch. 
den Vortrag e•inige,r d,ankba,r au1t,g-enommener musi1kaliisch,er Dar­
bietungen. 
Vor der Tag,ung der Bundesdie-l,egIi•erten hatte e1ine Sitzung des 
ßu,ndesvorsrnnaes 1stattge~unden, d·i,e s,ich neben o,r,gani,satorischen 
r-ragen ,ins•besondere mi,t e:iner Verbes,se1rung d-er z,ur Z·ei,t gültigen 
Schi,edsor-dnung rberaßte. Kam. ,Ditter hatte hi,erzu e'i-ne Anzahl von 
Anderungsvorschlägen ausgeanbeitet, die z·um ,größten Teil eineir 
Prä:z:i,si,erung der Esestimmungen ,cHenen, zum Tei,I aber auch dort 
klarer,e Vernältniss,e schaffen s01ll1en, wo s'ich bei der Handhabung 
der e·inzelnen Par-agr,aphen ·in der Pra~is Schwierig,kei,te,n er,ge,ben 
haben. Die wichtigsten P1u-nikte: 6s wiird festgele,g,t, daß k-ein Mit­
glied des Bundesvorstandes deir Schiieds-kommiss,ion ,angehören 
~ann und daß es i,n jedem Stadi.um ,eines Verfahr,ens. möglich ist, 
einen Antrag weg,en Be~angenihe'it ,gegen •ei,n MHg,(li.ed ·der Schi,eds­
kommissi•on einzubringen. 
D-i.e ~usammensetz,un,g der Schi,edskommission, die Wahl und der 
E,insatz von Stell1v,ert,re,tem sowi•e diie der Sch,i1ko z,ur Verfüg-ung 
stehenden diszipliinani,schen Maßnahmen wenden durch Beschlüsse 

, des Bundesvorstandes -genau iestg,elegt. 
Auch die Schiiedsordn,ung sol•I demnächst - unte,r Ber:ücksichtigun,g 
der besch(.o,ss-enen Änder:ungen - neu gedruckt und den G1'iede­
rungen des .ß1undes zur Ve-rtügung gestellt we,nden. 

HeiiDi 

Das Engagement gegen den Terror 
von Dr. Karl Kindermann 
Wir haben uns an di•eser Stelle wii-ed:e11holt mi,t dem Terror nihi­
li-sti.scher Gruppen befassen müs,sen. Seine Stationen waren bisher 
B:erliin, Stoc~holm, Köl·n und ,seit ~urzer Zeit auch Stuttgart. De,r 
Proz-eß ,gegen eine Gruppe verrückter Menschen ,ist kostspi,eHg. 
Die Bundesreg•i1eruing hat .inzwischen ,eir~annt, daß es nicht genügt, 
PoHz,eikräfte ein~usetzen. Der Bürg-er muß da:s Seine dazu tun, 
flü.r di·e Demo,kratie ·ein~utreten . .Deshalb wenden sich z·u Beginn 
des Stuttgar,ter Pirozesses prominent,e Po1Ntiiker aller demokra­
ti,schen Parteien ger-ade,z1u beschwör-end an d1i-e ö ,ffent.l,ich,kei,t und 
ermahnen si,e, i1hr·e P,fliicht zu tun. Le:ider muß man aber fest,st,el:len, 
daß die gle·ichen P-oHNker, welche zur Abwe1hr aufrufen, es nur bei 
leeren Worten be1lassen. Bne Bürg,eriiniit'iativ.e wird nicht ,g,eförrdert, 
so ,daß selbst sehr demokrati,sch ,eioges.te,llt1e Persönl,ichikeiten re­
s,igni-eren und den Worten der Re,g:ienungs,vertreter kei,nen Glauben 
schenken. Es wi-rd nichts g·etan, um i-n g-e.e1igneter Weri•se ,a,uf die 
J,ugend aufk•lärend e·iinzuiwirken. 
Wenn -es e·ine Lehre aus dem Stuttgarter .Prnzeß geben sol.lt•e, so 
diese: Die Bundesreg,i,er.ung müßte die lni.ti-ativ-e :z.u •e1iner Konfe­
renz ergrei,fen, bei ,der die Vertr-eter mögl1ichst viel:er Staaten die 
Beding1ungen für eine g,e.meinsame Bekämpfung des Terro,rs a1Uf 
internationaler G,r.undlage schaf,ten. Schweden, Frankre1ich, lt·aliien, 
die Schwe•i1z, di,e Niederl,ande, di-e Ver,e,ini,g,ten Staaten si,nd genau 
so von dem Terror bedroiht wie d·ie .ßun.desrepublii1k. Es g:ibt nam­
hafte Völ,~enechtsexperten, die bereit wären, di,e Richtliin,ien aus­
zuaribei,ten. Solange jedes Land --!für s·ich gegen -die Ver-rückten -un,d 
Fanatiker aHein vorgeht, i1st eine wi,nksame EIin1dämmung n,icht z,u 
erwarten. ,Di,e Nthilisten •ihre,r,s-eit,s. erbl,icken in di•eser offenkundi­
gen Schwäche nur .e•ine ErmuHg,un,g für ihre Aktionen. 
Mit ,der sehr aufwendigen Bewachung ,gefährdeter P0Ut,i1ker und 
RicMer ist es nicht getan. 6s müss-en neue, ,j.nternati.onal,e Gesetze 
erlassen werden, ,w.elche ,in ge-e'i-gneter We:ise das Vorgehen gegen 
die NiihHisten ,und di•e Bestnafung vor.sehen. Der Terror,ismus ist de-r 
gemeinsame Feind j,eder rechtsstaa,Uichen Ordnung ,geworden, e.r 
sollte daher auch g•eme·insam bekämpft wenden. 
Hi•er muß auch auf eine weitvenbr,eitete Meinung hingewiesen wer­
den, di,e aUem Anschein nach nicht .g,an.z un,begründet i,st. Man 
glaubt, di,e ve,rantwortHchen P-oUtil<er seien n;ur deshalb so zunück­
haltend, wenn es sich um Terlior handelt, wei-1 sie Angst vor An­
schlägen 1haben. Es ,ist in~wi,schen be~annt ·g-ewonden, daß di,e 
Bundesreg,i,erung nicht ausdnück-1,ich di•e Riettung vo-n Diplomaten 
übernehmen kann, indem sie den F,o,ndenunrgen de-r N;iihiUsten nach­
kommt. Dieses Benu-fsris1i,ko müssen eben auch di-e Poliitii1ker ein­
g•e.hen, wenn ,s,i,e· mit dem Terror ferti,g werden woH·en. Es g,iibt ge­
niüg,end MiUel und Weg.e, u,m dem ve,rbriech1eri,schen Tre'iben ein­
zelner Gruppen ein Ende zu beneiten. Muß wirk-lieh •erst -ein ganz 
spekta~ulärer Überfalil der Ni1hUisten erfol:gen, bi1s marn di-e ,ung-e-

nügenden Maßni~hmen erwei-t,ert? Wi-r wol1l1en das nicht 1hoffen, 
aber -es s•i-eht so aus. 
Fassen wir zusammen: Mehr aktiv,e Aiu,t,klär,u,ng, mehr iinternatfonale 
~usammenarbeit, mehr iBestimm,u,ngen über s·o dringend notwen­
di,g,e Strawer,schärfungen! Jede Vergünst,i,g,ung tin de,r Haft für 
Terrori,sten muß wegfall·en. Si-e S'in:d trotz ihre-r poHUschen Motiva­
Non als geme•ine Mör:der zu beha,n.de,ln. Man rede· nich,t Iimmer vo,n 
Hitl.er und den P.r:i,nzipien dies Hechtisstaates, man g•e!he endl-ich 
daran, d~e ,notwendi.gen Maßn:ahmen z,u -er,greifen ! 

Aus den Landesverbänden und Ortsvereinen 
Jahresversammlung des Ort~vereins Frankfurt/Main 
Die ,gut besuchte Jahreshiau,ptversammlung die,s Ortsvereins Fran,k­
furt am Maiin, die am 12. Aprii,i 1975 stattian,d, wäh.lt,e einen neuen 
Vorstand. Kamerad Fr:ie.drich F u 1n k e-nk-lärte zu Be,g,i,nn der Ta­
gung, daß er aiu,s ,g·esund-heitl!ichen Gründen aiuf eine Wied:erw,ahl 
als Erster Vorsitzen.der ,leider v,er21ichten müsse. Für di,esen Posten 
wurde an seiner Stell•e K,amerad Heiinrich D ·i t t er vorg-eschlagen 
und g,ewäh lt. 
Nach der ,dann v.or.genommenen Wahl der übrigen MitgHeder des 
Ortsver,eiinsvorstande-s set:zt sich ,dli,eser nunmehr wie fol•gt 21u­
sammen. 

1. Vors·itzender: 
Heinni-ch Ditter, 6 Fran,kfurt/lM. 71, Me.Ubocusstr. 30, Tel. 67 23 52 
Stellv. Vo-r;sitzender: 
Oskar Hol1ewa, 6 Frank,furt/lM., GU1aiitas,tnaße 10, Tet 53 28 83 
1. Kas·si,erer: ,,-..-, 
Konrad Lock, 6451 Bischo,fsheim, Goeth.estr. 106, T,el. 2647/248 
2. Kass'i,erer: _ 
Josef Scheich, 6 Fnanikfurt/M 1, Wal1l1aiuer Str. 10, Tel. 73 22 20 
1. Schni,ftführer: 
Kar,I Ress, 6 Fnarnik,furt/M. 63, Am Erl,enibnuch 104, Te'I. 30 49 35 
2. Schriftführer: 
AnneUese Bürne-r, 6 Ffm. 1, HohenstaUifenstraß.e, 2, Te,I 74 91 01 
Bei,sitzer: 
Friedrich Funk, 6 'Fifm. 71, Goldste:i,nstraße 293, Tel. 35 02 52 
K!arl Sammler, 6 Ffm. 1, Ainspacher Str. 73, T1el. 73 7 4 45 
Jos·ef Riichtiberg, 6 F.fm. 1, ,P,hiUipp,sruher S,tr. 3, TeL 44 57 44 
Wilhelm Krämer, 623 F.t,m. 80, Eng,elsnuhe 14, Tel. 31 7310 
W1i-lly Schmidt, 6231 N1iede-rhöchstadt, Taunusstr. 1 a, 

Te,lefon O 61 73 / 49 07 
Fr,iedrich Erker, 6 Ffm. 50, Manbachiw.e,g 130, Tel. 5416 69 

Zlu ReVlisoren wurden -g,ewähilt dii1e K1amer:adin Mari,a Jülg, sowie 
die K1ameraiden Fri,tz Kö,nli,g und Albe·rt Schmitt. 

Da 1aiuf der ,ondenUichen Bundes,konf.erenz ,in He:ide-lrbe,rg am 
1. März 19175 eine neue Bunde,ssatzun,g beschlo,ssen worden war, 
·in der ·im § 17 fe,stg,el-e,gt Wiird, daß sämti11iche bestehenden Sat~ 
~ung,sn•ormen der Or.tsv,ereine unid Lande,sverbände, die der neuen 
BundessatZJun1g iw'idersprechen, außer Kraft gese,tzt werden, be­
schloß die Versammlung ,e,i,ns,timmi,g, die Bunde,ssatzunig als ver­
bindl1ich t,ür den OrtsVier,ein F-ranikfur,t am Main anzuerkennen und 
dlie seitheri,ge Satz,un,g des Ortsvere,ins .t,ür ungüMJi•g 21u erklären. 
Dam'i,t entfäHt gl•ei-ch:2:e:iti,g die bes,ondere E,intnaig1un,g die•s Orts­
verein Frani~fiurt 1am Main 1im V,er.e1insreg1ist,er. 
Vor der Wahl de,s neuen Vonstandes war der Jahres:beni-cht des 
Er.sten Vonsitzend,en untd der K,assenbericht des Schatzme1i,ste-rs 
sowi-e der Bericht der ReV1iso-ren zur Kenntn,is ,g,enommen und dem 
alten Vons.tand EnNiastun:g erteii-lit worden. 
Angeregt wurde, auf dem nächsten ,Bundeskongreß e1inen für d,ie 
Ortsvereine günsti,geren V,e,rteHer:scMU.sse·l .für di1e Mi-tgliiederbe·i­
träge zIu efiWlirken, damit di-e Ort,s,v.ereine li-hrr,en V,erp,filichitungen 
g.erecht wenden ·ltönnen. Der 1steHvertre,te,nde Vors•itz1ende, Karne­
r.ad Osk!ar Hol-ewa, der ·für den e-rkr:ankten Kiameraden Dlitter am­
ti-ert,e, 1schloß die Versamml,unig mit einem Dank an di-e bisherigen 
Mitarbeiter und e,i,nem Appell für eine we-i,tere gute Zusammenar­
beit ·in der Ollgian,i,sation. 

~ H~rn 
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